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Innerhofer, P./Klicpera, Ch. (1988): Die Welt des frühkind¬

lichen Autismus. Befunde, Analysen, Anstöße. München:

Reinhardt; 288 Seiten, DM 39,80.

Im Autismus-Kongreßjahr 1988, das eine Fülle von Titeln

uber den fruhkindlichen Autismus hervorgebracht hat, einen

aussagekraftigen zu kreieren, scheint mehr eine Herausforde¬

rung an das \erlegerische Kalkül als ein Ansinnen der Autoren

zu sein. Sind in der Welt des fruhkindhchen Autismus etwa Glo¬

betrotter unterwegs gewesen, um von Hohen und Tiefen insula-

rrscher Theorien zu berichten, Grunde und Abgrunde therapeu¬
tischer Zentren und Einsiedeleien zu schildern und in ihrem

orbis pictus unerschlossene Gebiete von Statten der autistischen

Vermarktung abzugrenzen' Mitnichten' Die beiden Wiener Au¬

toren Paul Innerhofer und Christian Klicpera, selbst Großen der

österreichischen Autismus-Forschung, tingelten wahrhaftig
nicht durch diese Welt. Vielmehr bereisten sie gründlich einen

Kontinent des fruhkindlichen Autismus, nicht ohne vorher akri-

bisch die im deutschsprachigen Raum vielfach vernachlässigten

angloamerikanischen rxpeditionsberichte studiert zu haben.

Auf diese Weise unbeeinträchtigt vom hart- und rohmannisch -

prekopizmsch - feuserschem Streit um die wahre Morphologie
autistischer Kontinente, der inzwischen die bundesrepublikani¬
sche Literatur zu bestimmen scheint, begeben sich jene Expedi¬
tionsreisenden von seitwärts gelegenen, ruhigeren Gestaden her

auf die Suche nach dem morphologischen Kern dieses einen

Kontinentes, den ja auch schon Kehrer, Hartmann/Rohmann und

Feuser von anderen Anlaufstellen her erforschen. Nicht zu ver¬

gessen sind hier meines Erachtens die versprengten Schweizer

wie die phänomenologisch arbeitende Fehae Affoltei und Luc

Ciompi, die von ganz unterschiedlichen Buchten her diesen

Kontinent betreten haben, ohne sich der Bedeutung ihrer Arbei¬

ten zu dessen Urgeschichte real bewußt zu sein. Tur alle diejeni¬

gen, die in ihrer täglichen Arbeit mit den Bewohnern dieses sie

pragenden Kontinentes Kontakt haben, wäre wohl eines Tages

ein gemeinsamer Expeditionsbericht der genannten Dame und

der Herren ein Generalschlüssel zum Verständnis von Morpho¬

logie und Topographie
Inner hofer/Klicpera analysieren in bestechend logischem Zu¬

sammenhang und klarem Aufbau die auffalligsten Erschei¬

nungsformen des fruhkindlichen Autismus vor dem Hinter¬

grund ihrer zentralen These, nach der der fruhkindliche Autis¬

mus auf die mangelnde Entwicklung der Informationsverarbei¬

tung durch Vorstellungslogik zurückgeführt werden kann. Die¬

ser Ansatz mag auf den ersten Blick neu erscheinen und von den

inzwischen mit „neuen" Theorien übersättigten Praktikern so

kritisch betrachtet werden, daß er vorschnell verworfen zu wer¬

den droht. Ich wundere mich daher, weshalb die Autoren bei der

Darlegung ihrer These auffallend sparsam bei der Nennung von

Nestoren dieses Ansatzes verfahren sind, während sie sich bei

der Analyse der Erscheinungsformen erfreulich vieler Gewahrs¬

autoren bedienen. Ist's Bescheidenheit am falschen Ort, Knause¬

rigkeit des Lektorates oder mangelnde Einsicht in die frühen

Schriften zu Zusammenhangen von Wahrnehmung, Informa¬

tionsverarbeitung und Vorstellung, beginnend etwa beim briti¬

schen Autismus-Forscher E.J Anthony, der aufgrund seiner be¬

reits 1958 veröffentlichten Uberiegungen als Ahnherr des infor¬

mationstheoretischen Ansatzes gelten kann? Ein Blick in den

1982 von Mechthtld Sievers veröffentlichten informationstheore¬

tischen Ansatz der Munsteraner Schule um Hans L. Kehrer so¬

wie Hartmann/Rohmann hatte nach meinem Empfinden den bei¬

den Autoren uber dieses befremdende Manko hinweggeholfen.
Insofern bieten Innerhofer/Klicpeia eigentlich nichts grundle¬

gend Neues, was von „Neuheits-Übersattigten" rasch übergan¬

gen werden konnte, sondern eine beachtenswerte und sicherlich

gültige Vertiefung desjenigen Ansatzes, den auch Hartmann/

Rohmann und Feuser in der Bundesrepublik verfolgen.
Erfreulich ausfuhrlich analysieren Innerhofer/Klicpera das

veränderte Sprachverhalten von Kindern mit autistischen Ver¬

haltensweisen. Ebenso kann das Buch die bislang ungestillte Su¬

che nach differentialdiagnostischen Kriterien enden lassen. Die

Darstellung von Unterschieden und Gemeinsamkeiten zwischen

geistig behinderten Kindern mit autistischen Verhaltensweisen

und geistig behinderten Kindern mit eingeschränktem Sozialver¬

halten ist neben vielen anderen Gegenüberstellungen allein wert,

dieses Buch zum Standardwerk in jeder Lehrerbucherei einer

Schule fur Geistigbehinderte werden zu lassen' Andererseits ma¬

chen die Ausfuhrungen deutlich, welche Bedeutung die Autis¬

musforschung fur die Analyse des I ernverhaltens von geistig be¬

hinderten Schulern haben kann und in Zukunft hoffentlich auch

haben wird.

Trotz differenzierter Uberiegungen zur Autismus-Behand¬

lung beleuchten Innerhofer/Khcpera meines Erachtens zu einsei¬

tig den Weg verhaltenstherapeutischer Ansätze. Befremdend

wirkt auf den Leser hierbei auch der vermeintliche, ausschließli¬

che Einsatz des Therapeuten bei der professionellen Begegnung
mit dem autistischen Kind. Vergeblich sucht man Erläuterungen
zum Umgang mit autistischen Kindern in der Schule, wie eine

Darstellung des Unterrichts in der Kopenhagener Sofieskolen,
in der St. Galler Schule des Zentrums fur Wahrnehmungssto¬

rungen oder norddeutscher Schulen fur autistische Kinder es

durchaus erlaubt hatte. Selbst die Auseinandersetzung mit An¬

sätzen der psychomotorischen Entwicklungsforderung oder der

basalen Forderung, zu denen zumindest die suddeutschen Bil¬

dungspläne der Schule fur Geistigbehinderte eine Tülle von Hin¬

weis bereithalten, ersparten sich die beiden Autoren, so daß

selbst die auf einen einzigen Kontinent reduzierte Welt des

fruhkindlichen Autismus noch weiße Flecken aufweist, die an¬

dere Autoren wie etwa die der Munsteraner Schule durchaus

auszufüllen wissen. Da helfen auch wenig die Anmerkungen zur

Testhalte-Therapie der Frau Prekop weiter, die deren Verfahren

großteils attackieren, im Festhalten als solchem allerdings eine

wichtige Ergänzung zur systematischen Desensibilisierung im

Kindesalter sehen. Eine Gegenüberstellung der seit längerem be¬

triebenen Modifizierten Festhaltetherapien sowie anderer kor-

perzentrierter Verfahren fehlt leider, so daß in mir der Verdacht

aufkommt, die Autoren wollten trotz ihres brillanten analyti¬
schen Denkens wiederum eine eigene Autismus-Suppe kochen.

Auch die Diktion vom „Autisten", die im wesentlichen das Buch

beherrscht, konnte bei vielen Lesern, die sich der DSM III-Dik-

tion vom „Kind mit autistischen Verhaltensweisen" angepaßt
haben, leichten Unmut hervorrufen und die vielen hervorragen¬
den Überlegungen dieses Buches in ihrer Aussagekraft verblas¬

sen lassen. Abgesehen von diesen und anderen dargestellten Be¬

fremdlichkeiten habe ich dieses Buch in die I iste empfehlens¬
werter Autismus-Bucher fur jene Sonderschullehrer aufgenom¬
men, die in Baden-Württemberg zukunftig als Autismus-Berater

in den Schulamtsbezirken tatig sein werden, um das von den Au¬

toren bemängelte unzureichende Wissen von Sonderschulleh¬

rern abbauen zu helfen.

I utz Dietrich Herbst, Biberach an der Riß
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Arens, Ch IDzikowski, S (Hrsg) (1988) Autismus heute.

Bd. 1: Aktuelle Entwicklungen in der Therapie autistischer

Kinder. Dortmund modernes lernen, 164 Seiten, DM

32-

Anspruch der beiden Herausgeber, die beide seit Jahren in

der Ambulanz fur autistische Kinder in Bremen arbeiten, ist es,

aktuelle therapeutische Vorgehensweisen im Umgang mit Auti

sten zusammenzustellen Hierbei wandten Sie sich an praktisch
mit Autisten Arbeitende im deutschsprachigen Raum, uber deren

therapeutische Vorstellungen bisher wenig veröffentlicht wurde

Der Schwerpunkt aller Beitrage hegt demnach auch in der Schil¬

derung des konkreten therapeutischen Vorgehens Somit ist das

Buch zur Anregung, zum Austausch und zur Reflektion der ei¬

genen therapeutischen Tätigkeit von hervorragendem Wert

In dem Buch sind sechzehn Beitrage vorwiegend von Mitar¬

beitern der Autisten betreuenden Institutionen in Bremen, Mun¬

ster, Viersen (Rheinische Landesklinik) und Mosbach sowie de

nen zweier Regionalstelien des Verbands „Hrlfe fur das autrstr

sehe Kmd" in Langen (Hessen) sowie Bielefeld

Im einzelnen schildert Christiane Arens einen Beobachtungs-
lertfaden zur dragnostischen Einschätzung bevorzugter Wahr¬

nehmungsbereiche und der sensorischen Integration bei autisti¬

schen Kleinkindern Dies Vorgehen basiert auf der Therapie

sensonsch-integrativer Dysfunktionen der amerikanischen Psy¬

chologin A ] Ayres Die Bedeutung dieses Therapiemodells fur

Autisten schildert Stefan Dzikowski in seinem Beitrag
V Bernard-Opitz und E Dobel und M Reich stellen nonver

bale Kommunikationshilfen fur Autisten vor Das Modell der

Strukturierung eines Tagesablaufs mit einer Gruppe autistischer

Kinder beschreibt U Muller, wobei sie eine Fülle nonverbaler

Kommunikationsmoghchkeiten vorstellt V Heibig beschreibt

anhand eines Fallbeispiels eine Sprachanbahnung, die uber ver

haltenstherapeutische Ansätze hinaus durch die Arbeit von

Schmidt-Giovannini an hörgeschädigten Kindern angeregt

wurde Auf Besonderheiten und Entwicklungsmoghchkeiten der

sprachlichen Kommunikation mit Autisten geht G Wiener ein

Er hebt den Wert personenzentrierter Gespräche im Umgang
mit Autisten hervor H E Kehrer stellt in seinem Beitrag zu Au¬

ßenseitermethoden kritisch spezielle Diäten, Fnschzellenthera-

pie, Tomatis' Methode mit dem sog „elektrischen Ohr" und die

Thesen von Delacato vor Keines der Verfahren konnte nach sei¬

nen Erfahrungen überzeugen E J Kiphards psychomotorische
Entwicklungsforderung wird im Überblick und anhand einer

langjährigen Therapie vorgestellt Auf die Festhaltetherapie
nach Zaslow und Breger (1969) geht zunächst im Überblick /
Heilmann ein, der dann das Vorgehen kritisch insbesondere im

Hinblick auf den enthaltenen Zwangsaspekt beleuchtet U Roh¬

mann u a stellen em modifiziertes Vorgehen, wie es in Viersen

praktiziert wird, dar Ansätze zur Korperselbsterfahrung mrt

Hrlfe von Musik weiden rm Anschluß an em von Facion in

Munster entwickeltes Vorgehen von H Schlüter und im Rahmen

des mehrdimensionalen Therapiemodells von Autisten, wie es in

der Rheinischen Landesklinik in Viersen durchgeführt wird, von

U H Rohmann/H Hartmann u a beschrieben Weitere in Vier¬

sen verwandte und in dem Band in den letzten Beitragen im Zu

sammenhang erläuterte Methoden sind die Aufmerksamkeits-

Interaktions-Therapie, die H Hartmann u a beschreiben, die

modifizierte Festhaltetherapie sowie Gruppengesprache mit den

Bezugspeisonen der autistischen Kinder (G Jakobs u a)
Kritisch zu dem Buch ist anzumerken, daß gemeinsame Krite

nen zur Diagnose der Autisten (etwa rn Anlehnung an ICD oder

DSM) fehlen, genau wre emprnsche Bewertungen der vorgestell¬
ten therapeutischen Methoden Da dies Buch jedoch als Band 1

aufgeführt ist, kann ja noch viel kommen Leider fand sich nir¬

gends ein Hinweis, welche und wieviele Bande zu dem Titel

„Autismus heute" in welchem Zeitraum noch erscheinen sollen

Die „Struktur Verwirrung", die sich hier andeutet, zeigt sich lei¬

der auch in der inhaltlichen Gliederung des Buchs Die Reihen¬

folge der Beitrage nach alphabetischer Folge der \utoren, die

nicht durchgehalten wird, mutet beinahe „autistoid" an Eine

Gliederung nach inhaltlichen Gesichtspunkten wurde ein geziel
tes Nachlesen des gerade fur praktisches Vorgehen so anregen¬

den Bands erleichtern

Christiane Monden Engelhardt, Frankfurt/M

GerhnghoffM /Backmund, H /Mai, N (1988) Mager¬

sucht, Auseinandersetzung mit einer Krankheit. Mun¬

chen/Weinheim PVU, 227 Seiten, DM36,-

„Magersucht ist Krankheit" Davon ist auszugehen Damit

beginnt aber auch die Schwierigkeit Als psychosomatische
Krankheit konfrontiert uns die Magersucht - so die Grundthese

des Buches - „mit Herausforderungen, wie sie bei keiner ande¬

ren Krankheit anzutreffen sind" Die Anorexie erhalt mit dieser

Betonung vielleicht eine theoretisch überbewertete Sonderstel

lung Fur viele oder sogar fur alle, die mit ihr zu tun haben,

scheint das jedoch durchaus gerechtfertigt, betiachtet man die

zumeist lange Behandlungsdauer und die hohen Mißerfolgsaus¬
sichten Keine andere Krankheit oder Störung birgt in sich eine

so große Spanne zwischen körperlicher Beschwerde und ihrer

Verleugnung, bei kaum einer anderen Krankheit finden wir

trotz der offensichtlichen körperlichen und psychischen Sym

ptome vergleichst eis ungesicherte ätiologische Aussagen uber

ihre Zusammenhange Damit ist auch der Grund gegeben, eine

umfassende Herangehensweise zu versuchen, obwohl die Auto

ren diesen Anspruch fur ihr Buch zurückweisen

Dennoch Gerade weil sich die Krankhert Magersucht „nicht

einmal einer Fachrichtung eindeutig zuordnen" laßt, ist eine

vielschichtige Behandlung aller Aspekte des Krankheitsbildes

dringend notwendig Das Buch macht auf diese Notwendigkeit
aufmerksam und entwirft die Grundfragen fur die theoretisch

forschende, wie fur die praktisch therapeutische Arbeit mit der

Magersucht Ziel des Buches von Gerlinghoffi'Backmund/Mai ist

es dankenswerterweise, die interdisziplinäre Sicht zu entfalten,

die es allem möglich erscheinen laßt, dem Verständnis uber die

Krankheit näherzukommen Die Autoren betonen ihre eigene

Unsicherheit und ihren Widerstand gegenüber Versuchen, ab¬

schließende Theorien zu entwerfen Sie fordern auf, Unsicher

heiten auszuhalten, was wohl jeder, der mit Magersucht kon¬

frontiert ist, gut versteht, ist doch das Gefühl der Unsicherheit

ein Grundthema in der Therapeut Patient-Beziehung zu Mager¬

suchtigen
Eine vorsichtige Haltung bei dem Versuch, Allgemeinaussa

gen zu finden, entwickelt man unwillkürlich bei dem Studium

der einleitenden Uberiegungen Danach aber tut sich um so

überraschender und komplexer die Vielfalt der Bezüge auf, die

das Buch zur Klarung des Umfeldes der Anorexie durchleuch¬

tet Grundlage ist dabei die Betrachtung der Einbindung von Be¬

troffenen in die Familie und von dort weiter zurückgehend die

Einbindung der Familie in die Gesellschaft Ohne dieses Ge¬

flecht zu denken, ist der Einzelne nicht zu verstehen, seine

Krankheit noch weniger Aber, so sieht es das Buch, der Zusam¬

menhang zwischen einengender Gesellschaft, erstarrter Fami

liennorm und abhangigem Einzelnen ergibt allein noch keine

pathogene Wirkung Erst der Umstand, ob Fremdbestimmung
oder Selbstbestimmung, Außensteuerung oder emotionale In

nensteuerung betont werden, tragt dazu bei, ob der Einzelne,

das Kind in der Familie, überhaupt wahrgenommen wird und ob
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das Kmd sich - wie es ist - entwickeln kann Das, und wie hier¬

bei Krankheit entstehen kann und vor allem wie das Kranksein

empfunden wird, erfahrt man aus beredten Berichten Betroffe¬

ner Es werden im Fortgang der Darstellung nicht in erster Linie

die Symptome erklart, sondern die Magersucht wird als Aus¬

drucksform verstanden, als eine „Sprache junger Menschen, die

sich nicht anders zu artikulieren wissen"

Durch den Ruckblick auf die Geschichte werden die in wei¬

ten Sti ecken hilflosen medizinischen Klassifikationsversuche

dieser Krankheit gegenüber nachgezeichnet Es nutzt eben

nichts, der Versuchung zu erliegen, oiganrsche Grunde dmgfest
zu machen, und damit die eigene Behandlungsunsicherheit zu

vermindern, aber, so zeigt es das Buch, bisher keine weiteren Be¬

handlungserfolge zu sichern Es ist schwierig, aber dringend

notwendig, das Konzept durchzuhalten, nicht in erster Linie den

Zugriff auf die Krankheit bzw die Symptome zu scharfen, son¬

dern das Verständnis und die Auseinandersetzung mit der

Krankheit zu fordern Hungern aus Not und Hungern aus eige¬

nem Entschluß fuhren durchaus zu den gleichen psychischen
und körperlichen Symptomen, dennoch bleibt das erstere eine

Notlage, letzteres eine Krankheit Im eisten Fall sind die Bedin¬

gungen zu andern, im zweiten ist eine Behandlung auf der

Grundlage eingehenden Verstehens notig

Es wird nachgewiesen, daß sowohl in der Geschichte der

Krankheitsbehandlung wie in der aktuellen Therapie immer nur

dann Fortschritte zu verzeichnen waren, wenn Therapie nicht

als Machtmittel und Diagnostik nicht als Bestimmung der

Normabweichung eingesetzt wurden

Fur die Praktikei mundet dieses Buch in einer ausführlichen

Darstellung der therapeutischen Konzepte des Max-Planck-In-

stitut fur Psychiatrie, an dem alle Autoren tatig sind Wir kön¬

nen froh sein, daß diese therapeutischen Systeme so durchsich¬

tig dargestellt werden, womit auch fur die ambulante Praxis An¬

satzpunkte geboten werden, um sich von hier aus in das Behand-

lungsgefuge einzubringen
Wolfgang Lutter, Bornheim

Wendetet,f (1988)- Psychologie des Down Syndroms.
Bern Huber; 190 Seiten, DM39,80

Als dei Londoner Mediziner John Langdon Down 1866 zum

ersten Mal das nach ihm benannte Syndrom einer geistigen Be¬

hinderung beschrieb und ätiologisch mit rassentheoretischen

Spekulationen in Verbindung setzte, machte er neben seiner prä¬

zisen Darstellung der phänotypischen Merkmale auch zahlrei¬

che Aussagen zu psychologischen Variablen und zu Personlich-

keitseigentumhchkeiten der „Mongoloiden" Einige davon er¬

wiesen sich bis heute als erstaunlich scharfsinnige Beobachtun¬

gen, nicht wenige jedoch auch als klischeehafte Verallgemeine¬

rungen und sozial normierte Stereotype, die nur schwer durch

den wachsenden klinischen und empirischen Erkenntnisstand zu

revidieren waren Wendeler gibt in seiner Monographie einen

gut strukturierten Überblick uber die Ergebnisse der neueren

empirisch-psychologischen Forschung zum Down Syndrom
Dabei gliedert er seine Darstellung einmal nach dem Lebens¬

lauf-Prinzip von der frühen Kindheit bis ms höhere Erwachse¬

nenalter, zum anderen nach den allgemein-psychologischen
Funktionsbereichen (Wahrnehmung, Aufmerksamkeit, Gedächt¬

nis, Motorik, Intelligenz, Sprache) Die vielfaltigen empirischen
Befunde erweisen das DS eindeutig als eine sich im Entwick¬

lungsgang beschleunigende Veizogerung der Gesamtentwick¬

lung, von der sowohl sensomotonsche, kognitiv-verbale, wie

auch sozioemotionalen Fähigkeiten betroffen sind, wenn auch

mit beträchtlichen intra- und vor allem rntenndividuellen Unter¬

schieden in den Entwicklungsmustern und im erreichbaren ab¬

soluten Fahigkeitsniveau Als gut bestätigt kann das Ausmaß

und der Grad von Sprachbehinderungen beim DS angesehen
werden, die auch im Vergleich zu den sonstigen Kompetenzbe¬
reichen deutlich von der Entwicklungsnorm abweichen, z T

aber durch nonverbale Ausdrucksmittel gestisch-mimischer Art

gut kompensiert werden können Fur das viel bemuhte Person-

hchkeitsstereotyp beim DS („freundlich, ausgeglichen, heiter")

gibt es einige bestätigende, jedoch auch viel relativierende empi¬

risch gewonnene Informationen In diesem Zusammenhang ist

zu erwähnen, daß auch Falle depressiver und anorektischer Ent-

wrcklungen ber Menschen mrt Trisomie 21 beschrieben sind

Überhaupt kann als eine der wichtigsten psychologisch abgesi¬
cherten Erkenntnisse der Nachweis einer sehr großen Spann¬
weite individueller Unterschiede beim DS genannt werden, in

psychologischer Sicht handelt es sich um eine sehr heterogene

Personengruppe, obwohl die genetischen Ursachen der Chro¬

mosomenabweichung jeweils die gleichen sind Man kann Wen¬

delers Fazit uber den Erkenntnisstand der psychologischen Seite

von Entwrcklungsforderung, Erziehung und Bildung bei Perso¬

nen mit DS voll zustimmen Unser Wissen ist inzwischen be¬

trachtlich, aber „gemessen an dem, was wir wissen mußten, noch

immer dürftig"
Dieter Groschke, Munster

Franke, U (Hrsg.) (1988) Agressive und hyperaktive Kin¬

der in der Therapie. Berlin Springer; 175 Seiten, DM

28,-

Die Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Hy¬

peraktivität und Aggressivität beim Kind kann in Deutschland

im Gegensatz zum anglo-amenkanischen Raum auf keine Wis-

senschaftstradition zurückgreifen Um so wichtiger sind natur¬

lich Grundlagenarbeiten zu diesem Problemfeld „Die Wider-

spruchlichkeit der Forschung im Bereich der Aggressionsursa¬

chen, das Fehlen einer einheitlichen Aggressionstheorie und da¬

mit auch einer konsistenten therapeutischen Verhaltenswerse

machen es zu einem interessanten Vorhaben, verschiedene the¬

rapeutische Ansätze auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede hin

zu untersuchen Dies soll hier auf der pragmatischen Ebene ge¬

schehen und zwar beim Betrachten der therapeutischen Arbeit"

(S2)
U Franke wählte einige der wichtigsten Therapierichtungen

aus (Psychoanalyse, Individualpsychologie, medikamentöse

Therapie, klientenzentrierte Spieltherapie, die direktive Spielthe¬

rapie, die kognitive Verhaltenstherapie, Wahrnehmungstherapie
und Ansätze aus der Heilpadagogik/Logopadie) Diese Zusam¬

menstellung und der inhaltlich hervorragende, auf der Hohe der

Theoneentwrcklung stehende Grundlagenteil von A Rothenber¬

ger zur Klassifikation und dem neurobiologischen Hintergrund
des hyperkinetischen Syndroms (HKS) sind vielversprechend

Rothenbergeis Forderung nach Verbesserung der Kontrolldefi-

zite des Kindes mit dem Ziel gesteigerter Eigenkontrolle auf der

Basis erlernter Selbststruktunerung entspricht genau den Ansät¬

zen, wie sie derzeit beispielsweise in Tubingen und Mannheim

in der Praxis erprobt werden

Der Nachteil der folgenden Artikel hegt im wesentlichen da¬

nn, daß die bis hierher vorgenommene Definition des Erschei-
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nungsbildes Hyperaktivität plus Aggressivität beim Kind von

den übrigen Autoren nicht stringent aufgegriffen wurde. Beson¬

ders bedauerlich ist dabei, daß die beiden kindertherapeutischen
Ansätze (direktiv und non-direktiv) den Aspekt der Hyperakti¬
vität überhaupt nicht mehr aufgreifen und damit im Kontext des

Bandes ihr Thema verfehlen. Ebensowenig überzeugend ist der

Artikel über den analytischen Umgang mit der Problematik.

Hier wird mit Vehemenz unter Auslassung notwendiger wissen¬

schaftlicher Gütekriterien ein positives Urteil produziert, um

auch dieser Richtung für dieses „Krankheitsbild" Kompetenz

zuzuweisen (der Rezensent ist ebenfalls analytisch orientiert).

Beispielhaft hingegen die anderen Artikel, vor allem die Ar¬

beit von Eisert zu kognitiv-verhaltenstherapeutischen Interven¬

tionen bei hyperaktiv-aggressiven Kindern. In diesem For¬

schungsbild besteht derzeit offensichtlich die am weitesten fort¬

geschrittene Therapie. Es hätte dem Gesamtband gutgetan, wäre

speziell dieses Kapitel den anderen Autoren als Grundlage ihrer

jeweiligen Arbeiten nahegelegt worden.

Insgesamt reicht die Palette der Artikel von sehr anschaulich

und lebhaft (Schwerin) bis extrem trocken (Augustin). Einzeln

betrachtet sind die Artikel jeder für sich von hoher Qualität. Für

einen Sammelband der vorgestellten Art hätte ich mir aber ge¬

wünscht, daß die Herausgeberin am Thema vorbeigehende
Texte (in Inhalt und Stil) mit der Bitte um eine erneute Überar¬

beitung an die Autoren zurückgibt. Dies ist sicher für beide Sei¬

ten unbequem, wird aber dem Selbstanspruch eines solchen

Werkes als auch den Ansprüchen potentieller Leser erheblich

besser gerecht. Trotz der genannten Mängel halte ich das Buch

auch infolge der guten Lesbarkeit für eine sehr brauchbare

Übersicht über wesentliche Therapiemethoden für hyperaktive
und aggressive Kinder.

Alfons Vaitkus, Limburg
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25.-27.5.1989 in Steyr-Gleink/Oberösterreich:

Arbeitstagung des Caritas-Jugendheims Gleink, Gleinker Ge¬

sprächsforum. Thema: Notwendigkeit institutioneller Erziehung.
Auskunft: Dr. Irmgard Muhr, Caritas-Jugendheim-Gleink,

Gleinkerhauptstr.20a, A-4407 Steyr-Gleink; Tel.: 0 72 52/

6 36 90 oder 66027.

26.-28.5.1989 in Veldhoven/Holland:

3. Europäischer Kongreß für Gestalttherapie der Europäischen Ge¬

sellschaft für Gestalttherapie e. V (EGGT). Thema: Praxisfelder

der Gestalttherapie.
Auskunft: Büro Boogaerdt & Bakker, Stadhouderslaan 71-73,

NL-9406 KC Assen; Tel.: 0 03 31/5920/560 35.

12.6.1989 in Frankfurt/M.:

Fachtagung des Paritätischen Bildungswerks Hessen e. V. Thema:

Der Erstkontakt in der Frühförderung.
Auskunft: Paritätisches Bildungswerk Hessen, Susanne Kupper,
Heinrich-Hoffmann-Str.3, 6000 Frankfurt/M. 71; Tel.: 069/

6706271.

21.-24.6.1989 in Berlin:

7. Internationales Symposium „Adapted Physical Activity". Thema:

Bewegung, Spiel und Sport mit behinderten, kranken und alten

Menschen.

Auskunft: DER-CONGRESS, Congress Organisation, Augs¬

burger Str. 27, 1000 Berlin 30; Tel.: 030/246011.

28.9.-1.10.1989 in Heidelberg:
Internationaler Kongreßfür Psychomotorik. Thema: Psychomoto¬
rik in Therapie und Pädagogik.
Auskunft: Inst. f. Sport u. Sportwissenschaften der Univ. Hei¬

delberg, G. Huber, Im Neuenheimer Feld 700, 6900 Heidelberg;
Tel.: 06221/564340.

28.9.-1.10.1989 in Hamburg:
2. Deutscher Gestaltkongreß. Thema: Lebens-Gestaltung und Zeit¬

geschichte.
Auskunft: Fritz-Perls-Institut, Wefelsen 5, 5609 Hückeswagen;
Tel.: 02192/2098.

Vandenhoeck&Ruprecht (1989)




